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Die Heileurythmie in der Heilpädagogik hat eine sehr zentrale Rolle, da wir es mit einem 
offensichtlichen Ungleichgewicht und einem erschwerten Inkarnationsprozess zu tun haben. 
Schon im Kindergarten, wo oft nicht sprechende Kinder sind, kann die Sprachanbahnung 
über die Heileurythmie gezielt ergriffen werden. Oft gibt es Bewegungsungleichgewichte, die 
von Bewegungsmangel bis hin zum Bewegungsüberschuss reichen und oft nicht sinnerfüllt 
sind. 
In der Heileurythmie kann man immer an den werdenden Menschen anknüpfen und ihn 
wachsen lassen. Insofern hat die Heileurythmie die gleiche Stellung wie bei jedem gesunden 
Kind, Jugendlichen oder Erwachsenen: Sie lässt uns unserem eigentlichen Wesen, unserer 
eigentlichen Heimat, näherkommen, wir können uns wieder anschließen und von dort aus 
Impulse aufnehmen. 
Die Heileurythmie hilft in der Heilpädagogik gut, die erschwerten Entwicklungsschritte zu 
ergreifen. Auch die besondere Behinderung kann sich annähern an den sich im 
Gleichgewicht befindenden Menschen, kann ihn harmonisieren und mehr zu sich selbst 
bringen. 
Einerseits nehmen die Kinder oft die Laute sehr viel direkter und elementarer auf als 
gesunde Kinder, da die ‹Schranken› des Intellekts nicht in dem Maße vorhanden sind. 
Andererseits ist es ein großer Kraftakt beiderseits, vom Therapeuten/von der Theurapeutin 
und vom Kind, in die getragene, harmonische Bewegung zu finden. Es ist eine Kunst, da 
anzuknüpfen, wo das Kind wirklich ist, und wahrzunehmen, wohin es sich bewegt. 
Auch die Bedeutung der geführten Bewegungen bis hin zu dem nur ‹Wahrnehmen› der 
Bewegungen sind wichtig. 


